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Der erl. bleiet U1 1n diesem Werk, das der Dariser Faculte

des Lettres als Doktoratsthese vorlag, 1nNe überaus scharisinnige,
d LLSs umfassender enNnnNTINIS der Quellen schöpifende ntersuchung
Z thomistischen Erkenntnislehre. eiıne Absicht geht aut e1ne
weiteriührende Ausdeutung der thomistischen Lehre VOINM Werden
des Gedankens. Durch AÄu{fiweis der Erfahrungsgrundlagen der aut
den ersien Blick eın metaphysischen Spekulationen sol1l 1nNe Ver-
lebendigung dieser Lehren erreic werden. In der Tat überschrei-
TLel die Arbeit weit den Rahmen der uüblichen arstellungen. An-
angs cheint S1C sich wohl 1ın den gewohnten Bahnen De-
CYCN; WIr hören VON der Abstraktion der pecies intelligibilis
Urc. den täatigen Verstand, VO Einiluß des „Phantasmas  e VO  E
der FOrmung des inneren Wortes USW. ber Je chr Hand
der eXie die MannigfTaltigkeit der Fragen und Gesichtspunkte
entialtet wird, desto mehr en sich die vielgestaltige Dro-
ematiık, die sich hinter den Zu glatffen Ösungen der Hand-
bucher verbirgt.

Die Frage, die das scheinbare Gleichgewicht dieser Lösungen
chesten sforen verma4d, cheint 1115 die nach Bewußtheit

oder Unbewußthei der species intelligibilis SCe1N. Wie leicht
wäre S1C OSen, Wellll sich bei Thomas ErTfahrungsgrundlage und

enmeTaphysische Durchdringung deutlicher voneinander
ber gerade hier zeig sich, W1e überaus schwer verwirklichen:
die Absicht Rıs IsT, diese thomistischen Lehren auTt die zugrunde
liegenden Phänomene zurückzuiführen. Wenn er der Versuch
auch nicht ganz gelingen konnte, sicht jedenfTalls die Auf:-
gabe Yallz ichtig In der angegebenen Sonderirage entscheidet

sich zunächst, der gewöhnlichen Auifassung entsprechend, iür
d1ie Unbewußtheit der Species (49 In der ZusammenTfassung

Schluß aber erscheint die Species I als „normalerweis:
unbewußt WI1e das durchsichtige Tas gewöÖöhnlich selbst nicht
gesehen Wwird, entgeht die Species dem Blick des: Geistes, OD-
wohl S1e grundsätzlich wahrnehmbar ist 208 T JedenTalls Tut

Qut aran, die Fra N1IC. durch eruTung auft
CIn 1mM Sinn der Un ewußtheit TUr entschieden halten:;: der
ınn der Frormel, die Species SCe1 nicht „„1d quod intelligitur””,
dern SC quUO intelligitur"‘, IST ın der Tat e1n anderer (vgl
11 1936 | T SONST MU. dusSs dem Gedankengang des Ar-
tikels ebenso die Unbewußtheit des Verbum gefolgert werden.
Au{itallend ST der angeführte lText: WIr konnten ih leider
N1C nachprüfen, da durch einen Drucktehler die Fundstelle Talsch
angegeben IST

JedenfTalls bringt die sorgfältige Arbeit RS 1nNe ganze Reihe
VO  = JTexten, nach denen die landläufige arstellung der thomisti-
schen Erkenntnislehre zumindest als ergänzungsbedürftig erscheili-
iLeTL muß ESs geht nicht d dus e1inem eın sinnlichen „‚Phantasma
durch einen unbewußten Proze) nichts anderes als e1inen abstrak-
Len, rein geistigen Allgemeinbegriff hervorgehen lassen:;
würde ine zwischen sinnlicher Erfahrung und abstraktem
Denken auigetan, die sich N1C mehr schlieBßen Jäht; auch die
„refilex10 ad phantasma“‘ würde bei völliger Fremdheit der beiden
Erkenntnisiormen gegeneinander unverständlich Tatsächlich LäßBt
aber TIThomas das Verbum dus einem andern Dereits vorangehen-den geistigen Erkenntnisakt hervorgehen, den „iIntultus‘‘ nennt
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(64 f > 209) ; das Verbum 1ST ihm Ausdruck el1ner bereits Oranmn-
gehenden „notitia  1514 (65 0A9 Was ST diese erste, der Formung
des nneren Orte vorangehende geistige Erkenntnis” Ist S1e 1n
Bewußthaben der Species se1lbst oder vielmenr ine WiIr-
kung der pecies In beiden Fällen wird INa eın Aufleuchten
des intelligiblen Gehaltes 1m anschaulich Gegebenen (im ‚„Phan-
tasma‘‘) selber en aben, daß sich 1N ihm Sinnliches
un Geistiges 1n ganzmenschlicher Erkenntnis aufis innigste urcn-
dringen. Auft diese LÖSUNG weist auch die Formel VO „i1lluminare
phantasmata‘‘ nin, die bei leider nicht näher erortert WITd.
Hier, W1C auch Del der rage nach der Erkenntnis des Einzelnen,
bedauert ina daßb die bedeutsame Abhandlung VO  —_ Fr Sla-
deczek 1ın 184— 9215 NIC kennt, wW1e auch SONST
die deutschsprachige Literatur wen1g berücksichtigt ist.

welst der Species einen erstaunlich reichen und teingeglie-
derten Inhalt Z S12 Dletet sogleic! das spezifische We-
SC des enschen oder des Piferdes: zudem en sich 1n
ihr bereits Gatfiung und artbildender nierschie Wesen und Da-
sein USW. irgendwie vonelinander abh spricht VOINI ugen 11S-
SUures | 1ın der Hier scheint uns die Spekulation UU  —
doch weit getrieben. Wenn die Species e1n bewußtes Erkennt-
nisgebilde IStT, müßten uns unter Rıs Voraussetfzung all diese In-

un Unterscheidungen gleich 1M ersien Erkenntnisakt mühe-
I0S gegeben Sein Wds olfenbar der Erfahrung widerspricht. Ist
die Species aber unbewußte Determination des Verstandes, woher
wissen WITr dann viel über  e ihr inneres Gefüge ? Man MU.
doch 1n diesem all wohl annehmen, dals S1C nicht mehr onthält als
der Ersie Begriit, der Urc ihre Vermittflung UunNnNDeWNL. natur-
hafft, dUuSs dem gegebenen Sinnlichen ird

Eine besondere Untersuchung w1dme dem Begri{ff des
Seins, der XASPCHNZ anz richtig hbemerkt C daß ET AdUS$s der 1N-
Hern Erifahrung des Selbstbewußtseins werden kann

also ohne eigene Species, da IUr das Selbstbewußtsein
keine weltere Determination eriorderlich ISE. sondern die Species
des außern Gegenstandes ZUL AUusS1Osung genügt. W arum der erl
1Un außerdem noch eın Enthaltensein des realen elns ın der VO
Phantasma abstrahilerten Species ordert, ist schwer einzusehen,
zumal Ihomas immer wieder SagtT, der (auf B der Species
gebildete) Begrifi biete 1Ur die „quldditas‘‘, NIC das eSSC -  C:

Mit Recht betont der Meit.: daß die bewußte Erarbeitung ( cCon-
Struction) VON Begriffen auch nach Thomas 1ne weit größere

Ssplelt, als manche Darstellungen seiner Lehre vermutfen
lassen, WEeNlln auch daruüuber Del ihm keine Terfige Theorie vorliege

Zu diesen nicht unmittelbar aut Grund einer VO han-
Lasma abstrahierten Species, sondern durch bewußte Denktätig-
keit dUus ursprünglichen Begrifen geformten Begritien muß INall
aber nach wiederholten ÄuBßerungen des hl Thomas auch die SPe-
zilischen Wesensbegriffe der Substanzen rechnen, W1e selbst
e1inmal zugesteht 151 de VD

Har I aD NS M 6 PE KT und VT NC KT Gr 80
X D 481 Berlin 1938 de ruyter.
Das umfangreiche, rec klar geschriebene Werk 1ST das ern-

stück einer Ontologıie, dem das rühere uch Zur Grundlegung
der Ontologie, Berlin 1935 (vgl i die Ein-
Tührung bildete ESs UU zeigen, daß die iın der geschichtlichen
Iradition herausgearbeiteten sechs G;'undm»odi‚ näamlich die drei


